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u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
ug erſcheintwochentäglich zweimal. Gratis -Beilagen

(Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Poſt Montagensobe
Montag, 18. Jannar 1904.

An diec Ardi. e gripalten Veit oder deren Raumfür Halle 15
eigen Annahme a kgekiuene Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Crpeditionen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Januar.

Das Scherlſche Sparſyſtem.
Nun fangen auch die großen ſtädtiſchen Verwaltungen

an, die ſchärfſten Proteſte gegen das vom preußiſchen Staats-
miniſterium angenommene Scherlſche Sparſyſtem zu erheben.
Jn der letzten Sitzung der Stadtwerordneten von Breslau
betonte ein Mitglied, wenn, wie behauptet werde, eine maß-
gebende Stelle das Scherſche Syſtem protegiere und wenn es
demgemäß zur Ausführung komme, dann ſei ein gewiſſer
Zwang zur Beteiligung für die Sparkaſſen zu erwarten,
und dann werde vorausſichtlich auch eine große Zahl nament
lich kleiner Sparer zum Spielen verleitet werden. Magiſtrat
und Stadtverordnete hätten in ſich die Verpflichtung, hier
Stellung zu nehmen. Die von der Verſammlung beifällig
aufgenommene Anfrage wurde vom Oberbürgermeiſter Dr.
Bender ſofort beantwortet; er ſagte u. a. folgendes

Es handle ſich hier um eine Frage, die die Grundpfeiler
unſeres Sparkaſſenweſens antaſte. Vor vierzehn
Tagen habe Redner von dem Sparkaſſendezernenten die erſte amt
liche Mitteilung erhalten, welche auch ſogleich dahin lautete, die
Angelegenheit ſei ſoweit gediehen, daß die Genehmigung der
Scherlſchen Vorſchläge in nächſter Zeit zu befürchten ſtehe. Redner
erörterte hierauf die Grundzüge dieſer Vorſchläge, von denen er
meinte, man müſſe ſie zweimal hören, um ſie zu.
glauben, und fügte dann hinzu: bei der Agitationskraft des
Herrn Scherl ſei wohl anzunehmen, daß das Unternehmen viel Zu
ſpruch haben würde. Unſere Stadtſparkaſſe würde ſich dann ent
weder fügen und die Lotterie mitmachen oder nicht. Jm letzteren
Falle könne Herr Scherl die Sache mit einer anderen Sparkaſſe
machen, wohl gar eine ſolche zu dieſem Zwecke neu gründen. Jm
erſteren Falle ſei die Stadtſparkaſſe in die Hände eines dritten ge

einer Privatunternehmnung. Perſönlich ſei Redner obenein
r Anſicht, daß die Privatunternehmung ihre Rolle nur vorüber

gehend ſpielen könne, daß an deren Stelle zuletzt notwendig der
Staat treten müſſe, und damit würden wir dann vor der Ver
ſtaatlichung der-Sparkaſſen ſtehen. n nicht zuverſtehen. wie ſo etwas im Geheimen ſich vollziehen könne.
Kuratorium der Breslauer ſtädtiſchen Sparkaſſe habe an den
Niniſter des Jnnern geſchrieben und ſei dahin vor
ſte lIi g geiworden, daß dem Scherlſchen Plane, der einen guten
Zweck durch ein ſchlechte s Mittel verfolgen wolle, die Ge
nehmigung nicht erteilt werden möge Spieler würden
dadurch herangezogen, nicht aber Sparer, die für die Zukunft forgen
wollen. Obenein ſolle das Spielen noch außerordentlich erleichtert
werden, indem es auf Abzahlung geſchehe. Damit würde man
die moraliſchen Grundlagen unſerer Sparkaſſen
ſchwächen, die heute ein Stolz unſeres Vaterlandes ſeien. Das
gehe die Vertreter einer großen, blühenden Sparkaſſe doch ganz
weſentlich an. Die Zahl der Sparer werde unter dem Scherlſchen
Syſtem ſicher wachſen durch den Zutritt der Spieler, der geſunde
Sparſinn aber werde geſchwächt werden. Die Spareinlagen würden
weifellos zu zurückgehen. Es ſei zu fordern, daß die Ein
hrung des herlſchen Syſtemns von der Zuſtimmung der Ge

meindebehörden abhängig gemacht werde, und daß ſie nicht ohne
die Genehmigung der Generalverſammlung des Deutſchen Spar

kaſſenverbandes vor ſich gehen dürfe. Eine Meinungsäußerung des
Verbandsvorſtandes allein könne hier nicht genügen. Nötigenfalls
ſei der Magiſtrat gewillt, mit der Breslauer Stadtfparkaſſe aus
dem Verbande auszuſcheiden. Die Verheimlichung des
Planes ſei nicht angenehm. Je beſſer eine Sache, deſto mehr
könne ſie die Oeffentlichkeit vertragen. Statt deſſen habe man die
Veteiligten vor eine vollendete Tatſache ſtellen wollen. Hoffentlich
werden andere Städte denſelben Standpunkt ein-
nehmen wie die Stadt Breslau. Merkwürdig bleibe es immerhin,
daß Fachleute im Sparweſen ſich mit der Scherlſchen Jdee haben
befreunden können, wenn es auch vorkomme, daß manchmal einer
ſich in ganz ſeltſame Dinge verliebe. Vielleicht habe auch die Sorge
mit daß, wer nicht mittue, erſt recht ſchlecht behandelt
werden könne. Aber trotz ſolcher Sorge: dieſes Lotto wollen
wir nicht mit machenafter, allgemeiner Beifall lohnte, wie die „Schleſ.
Ztg.“ berichtet, dieſe Ausführungen, von denen die Ver-
ſammlung ſo befriedigt war, daß eine weitere Erörterung
des Gegenſtandes unterbleiben konnte.

Die Eröffnung des Landtages. Jm weißen Saale des
J fand am Sonnabende, wie ſchon kurz gemeldet,e ne d n e ſatt. Wieüblich, ging ichen ein Gottesdienſt vorauf, der für die

chen Mitglieder diesmal in der Schloßkapelle abgehalten
urde.

Vor der angeſetzten Zeit ſammelte ſich im Weißen Saale
von den Mitgliedern beider Häuſer namentlich das Zen-
trum, das in der Hedwigskirche nur eine kurze An-
dacht begangen hatte. An der Hinterwand des prächtig
erleuchteten Saales ſtand die Schloßgardekompagnie.
Um 11 Uhr hörte man von der Schloßkapelle her die eng
des niederländiſchen Dankgebets. Die Schloßgardekompagnie
präſentierte, und unter Vorantritt der oberſten Hofchargen und
Kammerherren, zweier prächtig gekleideter Herolde, ſowie der
Generale und Flügeladjutanten betrat Se. Maj. der Kaiſer
den Saal, gefolgt von dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel
Friedrich, Heinrich, Friedrich Leopold und Albrecht.

e Maj. der Kaiſer, der die Uniform der Garde du Corps
trug, ſah ſehr geſund aus. Jhm folgten das Staatsminiſterium
mit dem Grafen von Bülow an der Spitze, viele Generale
und darauf eine große ngeb von edern der beiden

uſer, die ſich vor dem mit preußiſchen en geſchmückten
ron aufſtellten, zu deſſen Seiten die nden.
Als der Kaiſer den Saal wieder verlaſſen ſich zum

Gottesdienſt in die Schloßkapelle begeben hatte, marſchierte
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auch die Schloßgardekompagnie ab. Nunmehr entfaltete ſich im
Saale ein buntes und lebhaftes Bild. Die Uniform überwog
bei weitem die reichgeſchmückten Röcke der hohen Staats
beamten wechſelten ab mit den bunten militäriſchen Uniformen,
den roten Röcken der Malteſerritter und den geſtickten Uniformen
der Kammerherren.

Zehn Minuten nach 11 Uhr betrat das Staatsminiſterium
mit dem Grafen Bülow an der Spitze, aus der Kapelle kommend,
wieder den Saal und nahm links vom Throne Aufſtellung.
Graf Bülow, welcher die Bonner Huſarenuniform trug trat an
einzelne Herren wie Graf Balleſtrem und Herrn v. Manteuffel
heran, um ſie zu begrüßen. Auch ſonſt wurden in der Ver
ſammlung lebhafte Grüße ausgetauſcht.

Um 117, Uhr ſtieß der Zeremonienmeiſter mit dem Stabe
auf, die Schloßgarde- Kompagnie marſchierte wieder ein, das
Kommando zum Präſentieren ertönte, und nun betrat Se. Maj.
der Kaiſer mit dem Gefolge von der Kapelle her den Saal.
Der Vizepräſident des Herrenhauſes Freiherr v. Manteuffel
begrüßte den Monarchen mit einem dreifachen Hoch, in das die
wohl vierhundert bis fünfhundert Perſonen ſtarke Verſammlung
lebhaft einſtimmte. Der Kaiſer verneigte ſich dankend und
betrat dann den Thron, während die Prinzen, der Kronprinz
voran, zur Rechten daneben traten. Dann bedeckte der Kaiſer
ſein Haupt mit dem Helm und nahm aus der Hand des Grafen
Bülow die Thronrede entgegen, die er mit kräftiger,
deutlicher Stimme verlas. An verſchiedenen Stellen
wurde die Verleſung mit Beifall begleitet.

Nachdem die Verleſung der Thronrede beendet war, nahm
der Miniſterpräſident Graf Bülow dieſe wieder in Empfang
und erklärte auf Befehl des Königs den Landtag der Monarchie
für eröffnet. Se. Maj. der Kaiſer nahm den Helm ab. ver
neigte vor der Verſammlung und war im den
Saal zu verlaſſen. Da trat der Alterspräſident des Abgeordneten
hauſes, der Abg. Schaffner, vor und brachte abermals ein
dreifaches auf den Monarchen aus. daukend

itt der Kaiſer aus dem Saale. Damit war

Der Anfſtand in DentſchSüdweſtafrika. Der Aufſtand
der Hereros verbreitet ſich wie ein Lauffeuer raſch über das
ganze Gebiei, das dieſer Stamm bewohnt. Wie Omaruru im
Norden von Karibib iſt jetzt auch Otjimbingwe, im Süden am
Swakopfluſſe gelegen, bedroht. Auch ſoll es bekanntlich auf den
Siedelungen, die zwiſchen Groß-Barmen und Otjimbingwe
liegen, bereits zur Ermordung von Farmern gekommen ſein.
Da, ehe vom Reichstage die Mittel für die Entſendung eines
neuen Erſatzkorps verlangt und dieſes felbſt gebildet und auf
den Schauplatz der Unruhen geſchafft iſt, anderthalb Monate
mindeſtens vergehen können, ſo fragt es ſich, ob nicht auf
andere Weiſe raſche Unterſtützung für unſere Schutztruppe in
Südweſtafrika herangeſchafft werden kann. Das wird umſo
mehr empfohlen, als nach Angaben von Miſſionaren die
Stärke der Hereros beträchtlich etworden iſt. Dr. Schinz meint, daß die Zahl von 100 000 Seelen
von der Wirklichkeit nicht zu weit entfernt ſei und daß die
Hereros, ein den Kaffern verwandter Bantuſtamm, groß und
kräftig ſeien.„Wolffs Tel. Bur.“ erfährt folgendes Nach ſoeben ein
getroffenen Nachrichten aus Windhuk vom 14. d. M. war
Okahandja ſchwer bedrängt die Entſatzverſuche von Windhuk
aus waren rn Windhuk ſelbſt iſt ſehr ſchwer bedroht
es ſind viele Verluſte vorgekommen. Der Landſturm iſt ein-
gezogen und ſofortige Hilfe erbeten worden. Die Hereros ſind
durch Plünderung gut beritten und bewaffnet.

Aus Swakopmund wird gemeldet, daß ein Angriff auf
Otjimbingwe noch nicht erfolgt iſt, daß aber ein regeborener von Okanjova und Sohann Albrechtshöhe auf Karibib

im Anmarſch ſei und daß weitere 25 Mann Reſerven zur Ver
ſtärkung der Beſatzungen der Bahnſtationen und des Ortes Karibib
entſandt worden ſeien. Die Expedition unter Leitung von Laubſchat
ſei wohlbehalten in Karibib angekommen die Expedition des
Oberlts. von Zülow mit 120 Gewehren ſei jedoch anſcheinend
bei Waldau gefährdet.

Aus Swakopmund vom 16. Januar wird dem „Reut.
Bur.“ telegraphiert, daß dort und in Karibib das Kriegsrecht
erklärt worden iſt.

Zur Verwendung in Südweſtafrika werden auf Befehl
Sr. Maj. des Kaiſers in Kiel und Wilhelmshaven je 250
Mann der Marine Infanterie nebſt den zugehörigen Offizieren
mobil gemacht. Die zweite MatroſenDiviſion wird außerdem
ein Detachement mit vier MaſchinenKanonen ſtellen. Die
Abfahrt iſt mit einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd für
Donnerstag, den 21. Januar von Wilhelmshaven aus geplant.

Die Reiſe des Miniſters Studt nach Weimar. Die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ teilt folgendes mit:

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt in ſeiner Abendausgabe „Der
offiziöſe Dementierapparat der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ar
beitet in der Angelegenheit der Reiſe des Miniſters Studt nach Weimar in
der bekannten Weiſe. Man hält ſich an Nebendinge, die man, mit mehr
oder weniger Recht, abſtreiten kann. Tatſache iſt, daß z Studt
vor der Begründung des Künſtlerbundes in Weimar war. atſache
iſt, daß er mit dem Großherzog über dieſe ründung geſprochen hat.
Tatſache iſt, daß der Großherzog in diefer Unterredung geſagt hat:
„Je mehr Fehler in Berlin gemacht werden, deſto beſſer iſt es für
Weimar. Das ſoll die „Norddentſche“ dementieren, wenn ſie kann
Aber bitte, mit klarem Nein

ſind in der Lage, hierauf folgendes zu bemerken
Richtig iſt nur daß der Kultusminiſter Dr. Studt vor der

ründung des ſogenannten Künſtlerbundes in Weimar war-
Seine bereits für den Sommer geplante Reiſe hat ſich infolängerer Abweſenheit der Froßhernoglichen errſchaften bis

W 6. Dezember verſchoben und ſtand mit der Begründung
Hünſtlerbundes außer Zuſammenhang. Die anderen vom

„Berl. Tgbl.“ als Tatſachen hingeſtellten Angaben ſind da
egen lediglich in das Gebiet der Erfindungen zu verweiſen.
s iſt ſeitens Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs überhauptmit dem Miniſter kein Wort über Kunſtangelegenheſen ge

wechſelt worden.

Der kaiſerliche Hof ſiedelt erſt am 26. Januar vom
Neuen Palais nach dem Berliner Schloſſe über.

Perſonalnachrichten. Aus Gmunden wird gemeldet: Da die
Beſſerung in dem BVeſinden der früheren Königin Marie von
Hannover fortſchreitet und die Krankheit ihren bedrohlichen
Charakter verloren hat, werden Berichte nicht mehr ausgegeben.
Der König von Dänemark reiſte von Gmunden ab. Der
Landrat des Kreiſes Linden, Freiherr v. Zedlitz-Neukirch,
iſt als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium berufen worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des
Roten AdlerOrdens zweiter Klaſſe an den Profeſſor an der Techniſchen
Hochſchule in Berlin Geheimrat Riedler und beſtätigt amtlich die
Ernennung des Verwaltungsdirektors an der Charits Geheimrats
Müller zum Direktor des Konſiſtoriums in Kiel unter Verleihung
des Charakters als Konſiſtorialpräſident. Der königliche Ober
bibliothekar Prof. Ferdinand Aſcherſon, der langjährige frühere
Direktor der Berliner Univerſitätsbibliothek, iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztq.“ meldet, geſtorben.

Schutz vor Automobilen. Jm Herrenhauſe hat Graf v. Schlieben
folgende Jnterpellation eingebracht

Durch das Bürgerliche Geſetzbuch iſt das Publikum gegen Körperund Sachbeſchädigung, welche durch den Veſitzer Lente der Auto

mobile herbeigeführt werden, nicht genügend ge Gedenkt die
königliche Staatsregierung durch geſetzliche Maßregeln dieſem Uebel
ſtande abzuhelfen

Deme kueStaatsverträge zur Regelung der
hauſe ſind drei unter dem 27. November 1903
verträge zur Genehmigung vo t worden, nämlich 2) ein Nach
tragsvertrag zum Staatsvertrage zwiſchen Preußen, SachſenMeiniund SachſenCoburg Gotha betreffend Errichtung eines gemein ſten

Landgerichts zu Meiningen, b) ein Nachtragsvertrag zum Staatsver
trage zwiſchen Preußen, SachſenMeini und SchwarzburgRudol
ſtadt betreffend Errichtung eines gemeinſchaftlichen Landgerichts zu
Rudolſtadt und e) ein Nachtragsvertrag zum Staatsvertrage zwiſchen
Preußen und den thüringiſchen Staaten betreffend Anſchluß preußiſcher
Gebietsteile an den Bezirk des gemeinſchaftlichen thüringiſchen Ober
landesgerichts zu Jena.

Pflicht zur Hilfeleiſtung bei Bränden. Ein dem Herrenhaus
zugegangener Geſetzentwurf betreffend die Befugnis der Polizeibehörden
a Erlaſſe von Vorſchriften über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung

i Bränden lautet:
Durch Polizeiverordnung können Vorſchriften über die Verpflichtung

in Hilfeleiſtung bei Bränden, insbeſondere über die Errichtung von
flichtfeuerwehren, über die Regelung der mit denſelben verbundenen

perſönlichen Dienſtpflichten, über die Geſtellung der erforderlichen
Geſpanne und über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden in
benachbarten Gemeinden getroffen werden.

verhältnis war einmal da, und jetzt hat die Poſtverwaltung
etwa 1000 Beamte zu viel, die auf Grund der beſtandenen höheren
Prüfung die Anwartſchaft auf eine Stelle als Poſtinſpektor, Ober
poſtinſpektor, Poſtdirektor, oder Poſtrat beſitzen. Dieſe Beamten
müſſen nun jahrelang in Subalternſtellen beſchäftigt werden und
gelangen erſt mit ungefähr 60 Jahren in ein höheres Amt. Nach
ſtehende Maßnahmen ſind es nun, wie der „Voſſ. Ztg. geſchrieben
wird, die von den geſchädigten Beamten zur beiführung einer
gewiſſen Abhilfe angeſtrebt werden: „Das Anfangsgehalt der
höheren Beamten in Bureauarbeiterſtellen iſt von 2100 auf 2406
Mark zu erhöhen. Jm Reichspoſtamt ſind in größerem Umfange
Hilfsreferentenſtellen einzurichten, da die Poſtverwaltung im Ver
gleich mit anderen Behörden zu wenig höhere Beamte beſitzt. Ferner
ſind mehr Poſtämter 1. Klaſſe (Stellen für Poſtdirektoren) ein
zurichten.“

Gegen die Vermehrung des polniſchen Kleingrundbeſitzes.
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins hat, um den
weiteren n der kleineren bäuerlichen deutſchen ehe e in
polniſche Hände und der Vermehrung des polniſchen Kleingrundbeſi
vorzubeugen, gemäß einem in einer letzten Sinn gefaßten Beſchluß
eine Reihe von Vorſchlägen behufs Abänderung des Anſiedelungsgeſetzes
von 1876 gemacht. Dieſe Vorſchläge ſind unter dem 15. d. M. in einer
obere dem königlich preußiſchen Staatsminiſterium unterbreitet
worden.

Koſten der Prüfung und Ueberwachung von Dampfkteſſeln,
elektriſchen Anlagen, Aufzügen uſw. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein
Geſetz betreffend die Koſten der Prüfung und Ueberwachung von
elektriſchen Anlagen, Dampfkeſſeln, Aufzügen und anderen gefährlichen
Einrichtungen zugegangen, das folgenden Wortlaut hat:

s 1. Die Beſitzer von elektriſchen Anlagen, Dampfkeſſeln, Auf
zügen, Gefäßen zum Verſand oder zur Aufbewahrung von
verdichteten und verflüſſigten Gaſen, Mineralwaſſerapparaten,
Acetylenanlagen Kraftfahrzeugen und Einrichtungen deren
Benutzung oder Betrieb mit ähnlichen Gefahren verbunden iſt,
ſind verpflichtet, ſoweit durch polizeiliche Vorſchriften eine Prüfung
dieſer Einrichtungen vor der Jnbetriebſetzung oder ihre dauernde Ueber

durch Sachverſtändige angeordnet wird, die hierzu benötigten
Arbeitskräfte und Vorrichtungen bereitzuſtellen und die Koſten der
Prüfungen zu tragen.
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S 2. Die Beitreibung der Koſten der Prüſungen erfolgt im Ver
waltungszwangsverfahren.

Der Erlaß der näheren Beſtimmungen zur Ausführung
dieſes Geſetzes, insbeſondere die Feſtſetzung einheitlicher Tarife zur Er
hebung der Koſten, bleiben den zuſtändigen Miniſtern vorbehalten.

Verpflichtung zum Beſuch ländlicher Fortbildungoſchulen für
Heſſen-Naſſan. Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Verpflichtung zum Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen
in der Provinz Heſſen-Naſſau zugegangen der in ſeinem einzigen
Paraſſget folgendes beſtimmt

urch ſtatutariſche Beſtimmungen einer Gemeinde kann für die
aus der Volksſchule entlaſſenen, unter 18 Jahren alten männlichen

erſonen für das Winterhalbjahr die Verpflichtung zum
eſuch einer ländlichen Fortbildungsſchule begründet werden. Auf demſelben Wege können die zur Durchführung dieſer Verpflichtung erforder

lichen Beſtimmungen getroffen werden. Jnsbeſondere können durch
ſtatutariſche Beſtimmungen die zur Sicherheit eines regelmäßigen
Schulbeſuches den Schulpflichtigen ſowie deren Eltern, Vor
mündern und Arbeitgebern obliegenden Verpflichtungen beſtimmt und
dabei Vorſchriften erlaſſen werden, durch welche die Ordnung in der
Fortbildungsſchule und ein gebührliches Verhalten der Schüler geſichert
wird. Von der durch die ſtatutariſche Beſtimmung begründeten Ver
pflichtung zum Beſuche einer Fortbildungsſchule ſind diejenigen befreit,
welche eine Jnnungs- oder andere Fortbildungs- oder Fachſchule be
ſuchen, ſofern der Unterricht von der höheren Verwaltungsbehörde als
ein ausreichender Erſatz des allgemeinen Fortbildungsunterrichts
anerkannt wird. n den Sonntagen darf während der
Stunden des Hauptgottesdienſtes Unterricht nicht erteilt werden. Die
Arbeitgeber ſind verpflichtet, ihre Arbeiter unter 18 Jahren, welche eine
ländliche Fortbildungsſchule beſuchen, hierzu die erforderlichenfalls vom
Kreislandrat feſtzuſetzende Zeit zu gewähren. Mit Geldſtrafe bis zu
20 Mark und im Unvermögengsfalle mit Haft bis zu drei Tagen für
jeden Fall wird beſtraft, wer den vorſtehenden Beſtimmungen oder den
erlaſſenen ſtatutariſchen Beſtimmungen zuwiderhandelt.

Landbank. Eine Jnterpellation, die vom Freiherrn v. Durandt
beim Herrenhauſe eingebracht iſt, lautet:

Jſt der königlichen Staatsregierung bekannt, daß ſeitens der Land
bank in Oberſchleſiten ausgedehnte Ankäufe größerer lebensfähiger
Rittergüter behufs Zerſchlagung erfolgen und gedenkt dieſe Maßnahmen
u treffen, um dieſem ſowohl im wirtſchaftlichen wie im ſozialen

tereſſe ſchädlichen Verfahren zu ſteuern

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes.
Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes wurde auf

Befehl Sr. Maj. des Kaiſers und Königs geſtern
gangen.

u dieſer Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden
Perſonen, denen Se. Maj. der Kaiſer und König Orden
und Ehrenzeichen z verleihen geruht haben, im Königlichen
Schloſſe verſammelt. Dieſelben empfingen von der General
ordenskommiſſion im Allerhöchſten Auftrage die Kt ſie be

mmten Dekorationen, worauf die neuernannten Ritter und
haber Königlicher Orden in den Ritterſaal, die Jnhaber des

einen hrenzeichens aber nach der Schloßkapelle geführt
wurden.

Se. Maj. der Kaiſer und König, welcher in der zweiten
S von den Damen des Wilhelm-Ordens, des
uiſenOrdens, des z ſowie der Roten Kreuz-

medaille und im Kurfürſtenzimmer von dem Kron-
und den Prinzen und Prinzeſſinnen des

Königlichen Hauſes erwartet wurde begab ſich von dort
mit dem Kronprinzen und den Prinzen und Prinzeſſinnen
unter dem Vortritt der oberſten Hof, Oberhof und Hofchargen
nach dem Ritterſaal, wo der Präſes der Generalordenskommiſſion,
General der Kavallerie und General à la suite Eduard Prinz
n Seiner Pale die bei dem diesjährigen

t ernannten Ritter und Jnhaber von Orden einzeln vor
te. Nach der Vorſtellung wurden die neuernannten Ritter

und Jnhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo inzwiſchen
auch die zum Feſt geladenen älteren Ritter und Jnhaber von
Orden und Ehrenzeichen ſich verſammelt hatten.

Demnächſt begaben die Allerhöchſten und die Höchſten
Herrſchaften ch im Zuge unter dem Vortritt der Hofchargen
nach der Kapelle.

Nachdem Se. Maj. beim Eintritt in die Kapelle von der
Geiſtlichkeit empfangen worden waren und die Allerhöchſten
und die Herrſchaften Jhre Plätze eingenommen hatten,
begann der Gottesdienſt. Der Generalſuperintendent von
Berlin und Propſt an St. Nikolai, Wirkliche Oberkonſiſtorial-
Rat D. Faber, hielt unter Aſſiſtenz der Hof- und Dom-
prediger die Liturgie und die der Feier des Tages ge-
re Predigt nach dem Schluß derſelben wurde der Segen
geſprochen.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben Se. Maj.
der Kaiſer und König ſowie der Kronprinz und die Prinzen,Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſich in den Marineſaal

und darauf zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im Weißen
Saal, in der Weißen Saalgalerie, im Ausbau der Bildergalerie
und in den angrenzenden Gemächern bereits ihre Plätze ein
genommen hatten. Se. Maj. der Kaiſer geruhten, den Toaſt
auf das Wohl der neuen und der älteren Ritter auszubringen.

Nach Aufhebung der Tafel begaben Se. 2 mit dem
Kronprinzen und den Prinzen und Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes ſich in den Ritterſaal, wo Allerhöchſtderſelbe
viele der eingeladenen Ritter und Jnhaber c. in gnädigſter
Weiſe anzuſprechen geruhten.

Aus der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen haben
folgende Perſonen Auszeichnungen erhalten, und zwar

Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife.

Senden, Oberſt und Kommandeur der 4. Feldartillerie
brigade.

Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe.von Baczko, Hauptmann und Vorſtand des Feſtungs-
ne in Torgau. Bode, Hauptmann im 4. Magde-

rgiſchen Jnfanterieregiment Nr. 67. von Byla, Landrat zu
Duderſtadt. Freiherr von Dalwig, Hauptmann im Jn-
l Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden-

giſchen) Nr. 20. Ebermaher, Reichsgerichtsrat zu Leipzig.
Fiſcher, Eiſenbahnſtations-Kaſſenrendant zu Eiſenach. von
Flottwell, Hauptmann im 8. Thüringiſchen Jnfanterieregi-
ment Nr. 153. Geske, Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Klaſſe
zu Merſeburg. Klein Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Liedtke,
Poſtdirektor zu Greiz. Marth, Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter
Klaſſe zu Corbetha. Müller, Friedrich, Rechnungsrat bei dem
Oberbergamt zu Clausthal. Praſt, Eiſenbahnſtationsvorſteher
erſter Klaſſe zu Naumburg a. S. che el, Eiſenbahnſtationsvor
ſteher erſter Klaſſe zu Halle a. S. Walther, Hauptmann im
Magdeburgiſchen Jägerbataillon Nr. 4. Wenig, Eiſenbahn
direktor und Vorſtand der Eiſenbahnmaſchineninſpektion zu Deſſau.

Den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe:
von Bock und Polach, Generalleutnant, beauftragt mit

der Führung des 9. Armeekorps

Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe
mit dem Stern eLreplin, Senatspräſident bei dem Reichsgericht zu Leipzig.

Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe:

Brückner, Reichsgerichtsrat zu Leipzig. von Jtzen
plitz, Zeremoniemeiſter und Kammerherr auf Grieben, Kreis
Stendal. Pfoertner von der Hoelle, und Kom
mandeur des Füſilierregiments Generalfel chall Gxaf
Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36.
Den Königlichen Kronenorden dritter Klaſfſſe:

„von Baerenfels, Reichsgerichtsrat zu Leipzig. von
Bülow, Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Foerſter, Georg,
Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Rheinboldt, Großherzoglich
bädiſcher Geheimer Finanzrat und Reichsbevollmächtigter für Zölle
und Steuern zu Magdeburg. Zweigert, Reichsanwalt beim
Reichsgericht zu Leipzig.

Den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe:
Fiſcher, lementarlehrer an der MilitärknabenErziehungsanſtalt zu Annaburg. Kurts, Hegemeiſter zu Lauten

thal, Kreis Zellerfeld. Schirmer, Kanzleiſekretär bei dem
Reichsgericht zu Leipzig.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Lucas, Bezirksfeldwebel beim Landwehrbezirk Erfurt.

Das Allgemeine Ehrenzeichen:Borck, Bote bei der Staatsanwaltſchaft beim Reichsge richt
zu Leipzig. Brennecke, Gemeindediener zu Ringelheim, Kreis
Goslar. Dennewitz, Eiſenbahnſtellmacher zu Gotha.
Fiſcher, Vizewachtmeiſter und Trompeter im Ulanenregiment
Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16. Friedrich,
Feldwebel und Garniſonverwaltungsaſpirant, zugeteilt dem
8. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 153. Graßhoff,
Schafmeiſter zu Wöltingerode, Kreis Goslar. Grothe, Bahn-
wärter zu Vienenburg, Kreis Goslar. Heinecke, Feldwebel
im 83. Magdeburgiſchen Jnfanterieregiment Nr. 66. Horſt
mann, Sanitätsfeldwebel im 2. Thüringiſchen Feldartillerie
regimenk Nr. 55. Nuthmann Feldwebel in der Halbinvaliden
abteilung des 4. Armeekorps. Oßwald, Bureaudiener bei dem
Oberbergamt zu Clausthal. Schäfer, Vizewachtmeiſter im
1. Thüringiſchen Feldartillerieregiment Nr. 19. Stock, Kaſſen
diener bei dem Oberbergamt zu Clausthal. Studt, Vizewacht
meiſter im Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld (Alt
märkiſches) Nr. 16. Tabbert, Hofmeiſter beim Remontedepot
Arendſee. Zimansky, Aufſeher bei der Militärknaben-
erziehungsanſtalt zu Annaburg.

Auf den Bereich der Provinz Sachſen ſind am diesmaligen
Ordensfeſte naturgemäß die Dekorationen nicht in ſo aus-iebigem Maße gefallen wie ſonſt, da Se. Maſeſtät ſchon bei
ſeinen Beſuche der Provinz im vergangenen Herbſte eine große

Anzahl von Orden, Ehrenzeichen und Auszeichnungen zu ver
leihen geruht hatte.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Erſte Sitzung. 16. Januar.Die heutige erſte Sitzung in den neuen Räumen des Hauſes
war von den Mitgliedern ſtattlich beſucht, ſo daß der geräumige
Saal faſt ganz gefüllt war. Auch die Tribünen waren gut beſetzt.
Am Miniſtertiſche erſchien um 238 Uhr das geſamte Staats
miniſterium.

Kurz darauf eröffnete der frühere Vizepräſident Frhr. v. Man
teuffel die Sitzung mit folgenden Worten: Auf Grund der Ge
ſchäftsordnung übernehme ich in Abweſenheit des bisherigen Präſi
denten, Durchlaucht Fürſten Wied, als Vertreter des Präſidenten
der vorangehenden Seſſion den Vorſitz. Meine Herren! Nicht der
Gewohnheit, ſondern dem Drange unſeres Herzens folgend, ge
denken wir bei unſerem heutigen Zuſammentritt (die Mitglieder
des Hauſes und auch die Tribünenbeſucher erheben ſich von ihren
Plätzen) unſeres geliebten Landesherrn. Wen hat es nicht mit
hoher Freude erfüllt, heute bei der Eröffnung des Landtages im
Weißen Saale Se. Majfjeſtät, unſern allergnädigſten Kaiſer und
König wieder in voller Friſche und Rüſtigkeit ſeines hohen Amtes
walten zu ſehen. Tage herzlichen Bangens und innigen Mitgefühls
kamen, als im vergangenen Herbſt die Kunde durch das Land ging,
daß Se. Majeſtät ſich einer Operation habe unterziehen müſſen.
Jnbrünſtig ſtiegen die Gebete ſeines treuen Volkes zu dem All
mächtigen empor, daß durch Gottes Gnade Sr. Majeſtät baldige
völlige Geneſung beſchieden ſein möge. Und daß dieſe Gebete erhört
worden ſind, deſſen können wir jetzt, wo wir unſeren allergnädigſten
Herrn wieder in der unermüdlichen Ausübung ſeines Herrſcher
berufs tätig ſehen, gewiß ſein. Möge Gottes Gnade auch fernerhin
ſchützen und ſchirmen Se. Majeſtät und das ganze königliche Haus.
Und nun laſſen Sie mich den Blick in den Raum lenken, in dem
wir. uns heute zum erſten Male verſammeln. Zwar iſt es der
alte Platz, an den wir nach fünfjähriger Zwiſchenzeit wieder zurück
kehren doch welche Umänderungen zwiſchen unſerem damaligen
Heim und dem jetzigen neuen Herrenhauſe. Es iſt, das glaube ich,
als unſere innerſte Ueberzeugung und in Jhrer aller Sinn aus-
ſprechen zu können, ein ſehr ſchönes Heim, welches man für uns
errichtet hat. Aber nicht nur ſchön will ich es nennen, nein, auch
für unſeren Gebrauch äußerſt praktiſch eingerichtet. Neu ſind die
Räume, in denen wir jetzt tagen, aber der Geiſt, welcher das hohe
Haus bisher beſeelt hat, wird derſelbe bleiben, der Geiſt der un
verbrüchlichen Treue und Liebe zu unſerem erlauchten Herrſcher
hauſe, der Geiſt der Hingabe für das Glück und das Wohl unſeres
geſamten, geliebten preußiſchen und deutſchen Vaterlandes. (Leb
hafter Beifall.) Jn dieſer Geſinnung vereinigen wir uns jetzt in
dem Rufe: Seine Majeſtät, der Kaiſer und König, unfer aller
gnädigſter Herr, er lebe hoch! (Die Mitglieder ſtimmen begeiſtert
in das dreimalige Hoch ein.) Das Wort hat der Herr Miniſter
präſident.

Miniſterpräſident Graf v. Bülow: Meine Herren! Jm An
ſchluß an die Begrüßungsworte Jhres verehrten Herrn Vize
präſidenten möchte ich meinerſeits zurückgreifen auf die Glück-
wünſche, welche vor fünf Jahren bei der Eröffnung des neuerbauten
Abgeordnetenhauſes mein Herr Amtsvorgänger im Namen des
königlichen Stigatsminiſteriums dem Landtage ausſprach. Fürſt
Hohenlohe wünſchte damals dem Hauſe der Abgeordneten als Be
gleiter in ſeine neue Arbeitsſtätte den Geiſt der Treue und der
Opferwilligkeit, Vaterlandsliebe, der während eines halben Jahr-
hunderts über der alten Arbeitsſtätte gewaltet habe. Heute, wo wir
das neue Herrenhaus einweihen, ſei es mir geſtattet, anzuknüpfen
an die Erwartung, die ich ausſprach, als ich zum erſten Male die
Ehre hatte, als Miniſterpräſident vor Jhnen zu erſcheinen, an die
Ueberzeugung, daß dieſe Verſammlung, in der ſoviel Erfahrung
und Einſicht vertreten ſind, mit ſtets bewährtem Patriotismus und
immer gleicher Hingebung für Se. Majeſtät den Kaiſer und König,
jener Hingebung, der Herr Freiherr v. Manteuffel ſo beredten
Ausdruck gegeben hat, die königliche Staatsregierung unterſtützen
möge in ihrem Streben, gemeinrſam mit der verfaſſungsmäßigen
Landesvertretung das Wohl der preußiſchen Monarchie zu fördern.
Dieſe Zuverſicht zu erneuern, ſei mir auch heute geſtattet. Der
größte Stagismann, den Preußen und Deutſchland hervorgebracht
hat, Fürſt Bismarck, hat einmal geſagt, daß das Herrenhaus der
Träger ſein müſſe einer Politik, die ſich nicht leicht beeinfluſſen
laſſe durch die Drohungen des Tages, ſondern die den Regulator
und den Ballaſt des Schiffes bildet. Möge das noblesse oblige
auch fernerhin die Signatur Jhrer Beratungen und Jhrer Be
ſchlüſſe bleiben. Möge dieſes hohe Haus immer den Blick gerichtet
halten auf das große Ganze, auf das Fundament der preußiſchen
Monarchie, als den Grund und Eckſtein des Deutſchen Reiches.
Möge dieſes hohe Haus immer ein Vorbild ſein preußiſcher Ge
ſinnung und preußiſchen Geiſtes. Möge es immer die Geſinnung
betätigen, die ich zuſammenfaſſe dahin: Der König in
Preußen voran i Preußen in Deutſchlandvoran! Deutſchlandin der Weltvoran. ((Lebhafter

e

Frhr. v. Manteuffel: Darf ich ün Namen des Herrenhaufes
dem königlich preußiſchen Herrn Mi pwäſidenten und dem
preußiſchen Staatsminiſterium, welches vollzählich heute erſchienen

haben.

iſt, den Dank ausſprechen für die Worte, die der preußiſche HerrMiniſterpräſident ſoeben an uns gerichtet hat. Die Mar rone,
die der Fürſt Bismarck dem Herrenhauſe gegeben hat, möge vom

ſtets befolgt werden. Das, glaube ich, iſt unſer aller
unſch, und das iſt ein Verſprechen, welches wir heute hier er

neuern wollen, und daß wir das Verſprechen halten werden, dafür,
glaube ich, bürgen die Namen, deren Träger hier verſammelt
ſind. (Beifall.)

Ich habe nunmehr Jhnen geſchäftliche Mitteilungen zu machen:
Fürſt StolbergWernigerode hat dem Hauſe die Marmorbüſte ſeines
Vaters, des früheren Herrenhauspräſidenten, gewidmet. Dem bis
herigen Präſidenten v. Wied erlaubt es ſein Geſundheitszuſtand
nicht mehr, eine Wiederwahl zum Präſidium anzunehmen. Jch
bitte um die Ermächtigung, dem Fürſten in einem Telegramm
unſeren Dank und zugleich den Wunſch baldiger Wiederherſtellung
übermitteln zu dürfen. (Zuſtimmung des Hauſes.) Da das
Haus unzweifelhaft beſchlußfähig iſt, ſchlage ich vor, von dem
Namensaufruf abzuſehen. (Zuſtimmung des Hauſes.) Wir
kommen jetzt zur Wahl des Präſidenten. (Es erfolgt der
Namensaufruf in Verbindung mit der Abgabe des Stimmzettels.
Es ſind abgegeben worden 212 Zettel, von denen 20 unbeſchrieben

Von den beſchriebenen Zetteln lauten 188 auf den Namen
s Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen, zwei auf den

Namen des Fürſten von Bismarck, einer auf den Herzog von
Ratibor und einer auf den Namen des Fürſten zu Dohna
Schlobitten.) Jch frage den Fürſten zu Jnn und Knyphauſen,
ob er die Wahl annimmt?

Fürſt zu Jnn und Knyphauſen: Jch nehme die Wahl an.
(Der Fürſt begibt ſich zur Präſidententribüne.) Meine Herren
Sie haben mir ein ſo hohes Maß von Vertrauen entgegengebracht
und mir eine ſo hohe Ehre erwieſen, daß ich mich verpflichtet fühle,
das Mandat meinerſeits anzunehmen. Jch tue es zwar mit
ſchwerem Herzen wenn man im 77. Lebensjahre ſteht, muß man
ſich klar machen, daß die Tätigkeit, die man noch übrig hat, ſehr
lückenhaft ſein muß. Aber, meine Herren, ich habe auch geglaubt,
daß ich als einer der Senioren dieſes Hauſes die Verpflichtung
hatte, den Wünſchen zu entſprechen, die das Herrenhaus mir ent
gegenträgt, und aus dieſem Grunde habe ich angenommen. Meine
Herren! Fch bin der feſten Ueberzeugung, daß ich Jhres Rates und
Jhrer Hilfe hier bedarf. Jch erkläre aber ausdrücklich, daß ich mich
ganz allein als der Diener dieſes hohen Hauſes anſehe, und daß
ich mich freuen werde, wenn meine Tätigkeit eine erſprießliche ſein
wird. (Beifall.) Jch bin davon überzeugt, daß Sie alle mit mir
einer Meinung ſind, daß gerade in den heutigen Tagen des Um
ſturzes dieſes hohe Haus vor allem die Verpflichtung hat, treu zu
König und Reich zu ſtehen. (Beifall.) Wenn wir, wie wir ja
alle treue, loyale Untertanen bleiben, das zum Ausdruck bringen,
dann glaube ich, wird das im Lande einen freudigen Wiederhall
finden; denn wir alle ſind doch diejenigen, die an erſter Stelle
berufen ſind, ſich als treue, monarchiſch geſinnte Männer zu zeigen.
(Beifall.) Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß wir mit der Zeit
auch in allen übrigen Zweigen unſerer Tätigkeit das erreichen
werden, was wir ernſthaft wollen. Und wenn wir für Kirchen
und Schulen, wenn wir für alle möglichen wiſſenſchaftlichen und
andere Fragen hier Vertreter finden, wie ſie kein anderes Haus
hat, ſo glaube ich, hoffen zu dürfen, daß die rege Tätigkeit der
Herren, die als Koryphäen bei uns gelten, zum Segen an dieſem
hohen Hauſe ausfallen wird. Nun hat der Herr Reichskanzler
in erfreulicher Weiſe verſprochen, daß ſeine Tätigkeit und, wie ich
annehme, die des Miniſteriums uns ſtets zur Hilfe ſein wird. Jch
werde keinen Moment vergehen laſſen, den Appell an dieſe hohe
Staatsregierung zu richten, wenn es ſich darum dreht, die Jn-
tereſſen dieſes hohen Hauſes zu vertreten. Beifall.

Der bisherige Vigzepräſident Freiherr v. Manteuffel und der
bisherige zweite Vizepräſident Dr. Becker werden durch Zuruf
wiedergewählt, ebenſo werden die bisherigen Schriftführer durch
Zuruf wiedergewählt.

Damit iſt die Tageßordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen,

Veveidigung der neu eingetretenen Mitglieder und Beratung
kleinerer Vorlagen.

Schluß 244 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom Sonnäbend, 16. Januar.

Das Haus iſt ſehr ſtark beſetzt. Vor der Eröffnung der
Sitzung herrſcht eine lebhafte Unterhaltung. Eine Anzahl Abge
ordneter iſt in militäriſcher oder Hofuniform erſchienen, ein Abge
ordneter in der Tracht des Bürgermeiſters, die übrigen teils im
Frack, teils im Gehrock.

Alterspräſident Schaffner (natlib): M. H.! Nach g 1 unſerer
Geſchäftsordnung tritt das Haus bei Beginn einer neuen Legis
laturperiode unter dem Vorſitz ſeines älteſten Mitgliedes zuſammen,
Das Amt des Alterspräſidenten kann jedoch von dem älteſten Mit
gliede auf das nächſtalte übertragen werden. Der Aelteſte unter
uns iſt der Abg. Schumann. Er hat jedoch von ſeinem Rechte
keinen Gebrauch gemacht und das Amt auf mich übertragen. Er
iſt am 22. Februar 1822 geboren und ich ſelbſt am 25. Februar
1822. Jch frage, ob einer von ihnen älter iſt als wir beide.
Das ſcheint nicht der Fall zu ſein. Jch übernehme alſo hiermit das
Amt des Alterspräſidenten. Die Sitzung iſt eröffnet.

Meine Herren! Unſerem patriotiſchen Gefühle
folgend nach der alten guten Sitte dieſes Hauſes, wenden ſich unſere
Gedanken beim Eintritt in die Geſchäftsordnung auf das Ober
haupt, auf die Krone ünſeres Staätes, unſeren erhabenen Landes-
vater. (Die Abgeordneten erheben ſich.) Bange Sorgen haben
viele Wochen hindurch alle Preußenherzen erfülls um die Geſund-
heit unſeres verehrten und geliebten Kaiſers und Königs. Heute
nun ſind wir in der glücklichen Lage geweſen, mit eigenen Augen
zu ſehen, mit eigenen Ohren zu hören, daß die ſchlimmen und
niederdrückenden Befürchtungen keinen Grund mehr haben, daß
Seine Majeſtät die alte Friſche und Geſundheit wieder erlangt

Gott dem Allmächtigen ſei Dank für dieſe gnadenbringende
Fügung. (Beifall.) Möge Seiner Majeſtät unſerem aller
gnädigſten Kaiſer und König eine langgeſegnete Regierung be
ſchieden ſein (Beifall) bei ſteter Geſundheit, geiſtiger und körper
licher Friſche und Rüſtigkeit bis in ſein höchſtes Alter hinein (Leb-
hafter Beifall), zum Wohle ſeines Volkes und zum Heile des
Vaterlandes. (Erneuter Beifall.) Das walte Gott in Enaden!
Wir erneuern deshalb das alte Gelöbnis der Treue gegen unſeren
König, indem wir uns zu dem Rufe vereinen: „Seine Majeſtät
unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Herr Wilhelm II., er
lebe hochl“ (Die Mitglieder des Hauſes ſtimmen begeiſtert in
den dreimaligen Ruf ein.

Zu vorläufigen Schriftführern ernenne ich die Abgeordneten
v. Vockelberg, v. Hagen, Dr. Jderhoff und Jürgenſen.

Mit ſchmerzlichem Bedaüern habe ich dem Hauſe eine Todes
anzeige zu machen. Der Abg. v. Glebocki, Vertreter des Wahl
kreiſes SchrimmSchrodaWreſchen, iſt am 27. November 1903, alſo
kurz vach ſeiner Wiederwahl, im Alter von nur 47 Jahren durch
den Tod dahingerafft worden. Er hat dem Hauſe zehn Jahre lang
angehört und an den Gefchäften einen lebhaften Anteil genommen.
Jch erſuche Sie, zu Ehren des Entſchlafenen ſich von den Sitzen
zu erheben. (Geſchieht.)

Nach der Verfaſſungsurkunde. haben die Mitglieder des
Hauſes Sr. Majeſtät dem König den Eid der Treue und des Gehor-
ſams zu leiſten und die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung
zu beſchwören. Soweit die. Herren es in früheren Aemtern noch
nicht getan haben, wird ihnen in der nächſten Zeit dazu Gelegen
n gegeben werden. Jch bemerke dabei, daß nach unſerer Ge
chäftsordnung die Weigerung, dieſen Eid zu leiſten, die Befugnis

ausſchließt, an den Sitzungen des Hauſes teilzunehmen. Es ſind
bis jetzt in das Haus 363 Mitglieder eingetreten. Die Verloſung
in die Abteilungen wird wie üblich nach Schluß der Sitzung ſtatt
finden: Die endgültige Konſtitnierung dieſes Hauſes kann erſt
erfolgen, wenn die Wahl von mindeſtens 217 Abgeordneten feſt

ten
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jeſtellt iſt. Jch ſchlage deshalb vor, die nächſte Sitzung abzuhalten
enstag vormittag 11 Uhr mit folgender Tagesordnung: 1. Wahl

der Präſidenten, 2. Entgegennahme von Vorlagen der Regierung.
Abg. Dr. von Heydebrand (konſ., zur Geſchäftsordnung)

las vor, die nächſte Sitzung ſchon abzuhalten Montag nach
mittag 2 Uhr. Dann werden die Wahlen ſoweit geprüft ſein, daß
eine beſchlußfähige Anzahl von Abgeordneten vorhanden iſt. (Sehr
richtigl rechts.) Der Landtag iſt in dieſem Jahre außerordentlich
ſpät zuſammenberufen. Wie ſollen wir den Etat ſonſt ohne Ueber
arbeitung rechtzeitig fertigſtellen?

Bei der Abſtimmung wird der Vorſchlag des Alterspräſidenten
h gegen die Stimmen eines Teiles der Konſervativen

der Freikonſervativen. Die nächſte Sitzung findet alſo
Dienstag 11 Uhr ſtatt mit der Tagesordnung: Wahl der Präſi-
denten und Einbringung des Etats. Schluß 123 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Aus dem Hauſe Orleans.
Eine Mitteilung der offiziöſen „Agence Havas“ erklärt nunmehr

ebenfalls die Meldung öſterreichiſcher Zeitungen, daß der Herzog Philipp
von Orleans die Scheidung ſeiner Ehe herbeizuführen wünſche, in aller
Form für unbegründet.

Der Erzbiſchof von Rouen.
Der Reiſe des Erzbiſchofs Fuzet von Rouen nach Rom wird

große Wichtigkeit beigelegt. Fuzet iſt der einzige Biſchof, der trotz der
von Combes erwirkten Geſetze treu zur Regierung hält und als deren
Vertrauensmann in allen Kirchenfragen gilt. Es heißt, Fuzet wolle
Wat den Empfang des Präſidenten Loubet durch den Papſt durch
e en.

Der Kreuzer
„ChaſſeloupLaubat“, welcher zur Zeit Ausbeſſerungen in Cherbourg vor
nimmt, hat Befehl erhalten, nach Beendigung derſelben umgehend den
Kreuzer „Pascal“ in Oſtaſien abzulöſen.

Aus weiſung Delſors.
Am Sonnabend abend fand in Paris unter dem Vorſitze des ehe

maligen Deputierten Keller eine Proteſtverſammlung gegen die Aus
weiſung des Pfarrers Delſor ſtatt. Strenge Maßregeln zur Aufrecht
n der Ordnung waren getroffen die Verſammlung verlief jedoch
ruhig. Es wurde eine Tagesordnung angenommen, in welcher die anti
klerikale Politik der Regierung gemißbilligt und die ElſaßLothringer
ermahnt werden, an Frankreich nicht zu zweifeln.

Niederlande.

Die Schiedsrichter
in der VenezuelaStreitfrage werden in Haag vom 13. bis 17. Februar

um ſich über das Urteil ſchlüſſig zu machen. Hoffent
ch hat dann die Puppenkomödie ihr Ende.

Rußland.
Der erſte große Hofball,

welcher am 25. d. M. im Winterpalais ſtattfinden ſollte, wurde infolge
der Erkrankung der Kaiſerin Alexandra an Pleuritis zunächſt auf den2. Februar verſchoben. p zunächſt auf

Perſonalien.
Großfürſt Nicolaus Michailowitſch, bisher kommandierender

General der Grenadierdiviſion in Tiflis, wird in den Reichsrat be
rufen werden.

Die bisher von dem Reichsratsmitglied Generalleutnant von
Wahl beſetzte Stelle als Gehilfe des Miniſters des Jnnern und Chef
des Gendarmerie Departements wird in Fortfall kommen.

Türkei.

Nur keine Reformen.
Die Botſchafter Rußlands und OeſterreichUngarns haben ſich auf

Weiſung ihrer Regierungen dahin geeinigt, die letzte Note der Pforte,
die neue Verhandlungen verlangt, offiziell nicht zu
beantworten. Der Sultan will die Sache durchaus in die
Länge ziehen.

Serbien.

Differenzen.
Aus Anlaß der Debatte über die Preßgeſetznovelle entſtanden

Differenzen zwiſchen den Miniſtern Protitſch und Nikolitſch, von denen
der letztere für mildere Präventivmaßnahmen des Entwurfes eintrat.
Die Spaltung in dem radikalen Klub iſt daher ſoweit vorgeſchritten,
daß es zur Trennung nur noch eines geringen Anſtoßes bedarf.

Nordamerika.

Konſulnin Aſien.
Außer der Ernennung zweier Beamter mit langjähriger Erfahrung

im fernen Oſten zum Generalkonſul in Mukden und zum Konſul in
Antung hat Präſident Rooſevelt auch noch den Konſul in Tamſui (For
moſa) zum Handelsagenten für ein größeres, von dieſem zu bereiſendes
Gebiet mit dem Sitz in Dalny ernannt.

Mittelamerika.

Panama.
Nach einer Meldung aus Panama iſt die Verſammlung zur Feſt

ſehung der Verfaſſung am Sonnabend eröffnet worden. Zum Vor
ſihenden wurde Pablo Aroſemena gewählt.

Oſtaſien.

Friedensſchalmei.
Den „Birſhewija Wjedomoſti“ zufolge hat der Sekretär der

japaniſchen Geſandtſchaft in Petersburg O da erklärt, weder Rußland
noch Japan wollten den Krieg. Japan habe keinerlei Jntereſſe, das
internationale Preſtige Rußlands zu untergraben. Jm Mittel
punkte des Konflikts ſtehe Korea, worüber eine Verſtändigung
zu erzielen durchaus möglich ſei. Jn nicht zu langer Zeit
werde dieſe Verſtändigung eine Tatſache ſein. Die der Geſandt
ſchaft zugehenden Nachrichten trügen einen durchaus beruhigenden
Charakter. Japan beanſpruche nicht das Protektorat über Koreg, ſondern
verlange nur das Recht des freien Handels in Korea und in der Mandſchurei.
Der Handel Japans in der Mandſchurei könnte auf ſolche Grundlagen
Pient werden, bei denen Rußland ſeinerſeits als Erſatz für i Ver

ſte infolge der Oeffnung der mandſchuriſchen Märkte gewiß Vorteile
erhalten werde. Die Intereſſen Rußlands könnten durch einen ruſſiſch
japaniſchen Handelsvertrag geſichert werden. Auf eine Beteiligung an
der Löſung der Mandſchureifrage erhebe Japan keinen Anſpruch. Üeber die
Abſicht der Londoner und Pariſer Kabinette, ihre guten Dienſte anzubieten,
lägen der Geſandtſchaft keinerlei Mitteilungen vor die Nachricht ſei aber
glaubwürdig, da alle europäiſchen Mächte eine friedliche Beilegung des
uiſſiſchjapaniſchen Streitfalles wünſchten. Die Beſchlüſſe der Haager

nferenz ließen eine fakultative Einmiſchung in den Konflikt zweier
Mächte zu, die im e Augenblick jedoch überflüfſig erſcheine,

der Stand der diplomatiſchen Verhandlungen einen günſtigen Aus
gang erhoffen ließe.

Aus guter Quelle verlautet, daß Japan von Rußland die Mit
teilung empfangen habe, daß es die Rechte und Privilegien reſpektieren
werde, welche von den Mächten in der Mandſchurei unter den zurzeit
beſtehenden Verträgen mit China erworben ſind mit Ausnahme der
Errichtung von auswärtigen Niederlaſſungen und unter der Voraus
ſetzung, daß dieſe Rechte nicht den künfügen Beziehungen Rußlands
mit der Mandſchurei ſchädlich ſind. Man iſt in Tokio der Anſicht, daß
durch dieſe Einſchränkungen der Wert der Verſicherungen Rußlands
nichtig gemacht wird.

Der Statthalter Alexejew ſagte den japaniſchen Einwohnern von
Port Arthur auf ihr Erſuchen für den Fall des Ausbruches des Krieges
vollkommenen Schutz zu.

Aus Nah und Fern.
Krankheit auf dem Schulſchiffe „Steiz“, Nach einer Meldung

vom Schulſchiff „Stein“ aus Key Weſt iſt der an Bord des Schiffes
eweſene Seekadett Reincke, Sohn eines in London
ivilingenieurs und Großkaufmanns, am 9. d. Mts. am Scharlach

erkrankt und 5 Tage darauf geſtorben. Wegen der e
Anſteckungsgefahr wurde er am Todestage beſtattet. Der gleichzeitig
mit ihm erkrankte einjährig-freiwillige Matroſe Bräuler befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung. Da gegen die weitere Verbreitung
der Krankheit alle Vorbeugungsmaßregeln getroffen ſind, ſind fernere
Erkrankungen nicht zu befürchten. Die Anſteckung der Erkrankten

wahrſcheinlich in Havana erfolgt, wo die „Stein“ a der
eihnachtsfeiertage vom 21. Dezember bis 4. Januar Aufenthalt

genommen hatte.
Beim Brande erſtickt. Bei einem Brande in der Wohnung des

Schloſſers Jmmetsberger in Kaiſerslautern, ſind, wie die n
meldet, deſſen vier Kinder, die im Alter von zwei Monaten bis zu
fünf Jahren ſtanden, erſtickt.

Dynamitexploſion. Geſtern ereignete ſich in dem Geräteſchuppen
eines Steinbruchs zu Hohenelbe (Böhmen), der an der nach Spindel-
mühle führenden Straße liegt, eine Dynamitexploſion. Ein Arbeiter
wurde getötet und der Schußmeiſter verletzt. Der Schuppen wurde
teilweiſe zertrümmert.

Hotelbrand. In der Nacht zu Sonnabend iſt bei heftigem Winde
das neuerbaute Hotel Mont Polerin bei Vevey, ein großer Holzbau
im Schweizerhausſtil, mit 150 Zimmern, das im Juni eröffnet werden
ſollte, niedergebrannt.

Auch ein Flüchtling. Daß eine Lokomotive durchgeht, gehört zu
den Seltenheiten. Dieſer Fall ereignete ſich auf dem Bahnhofe in
Montpvellier, wo plötzlich ganz von ſelber (7) eine Lokomotive das
Maſchinenhaus verließ und über die Drehſcheibe hinweg das Weite
ſuchte. Glücklicherweiſe geriet ſie nicht auf das Hauptgeleiſe nach
Nimes, wo gerade ein Zug einfuhr, ſondern auf ein Sackgeleiſe.
Sie riß deſſen Prellbock um und bohrte ſich tief in die Erde ein,
wobei ſie ſich ganz erheblich beſchädigte. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Ein Schiff geſtrandet und ausgeplündert. Jn Madrid iſt der
„K. Z.“ zufolge telegraphiſch folgende Nachricht aus Tanger ein
gegangen: Das franzöſiſche Segelſchiff „Pauline“ iſt zwiſchen Mazagan
und Caſablanca geſtrandet und von den Kabylen völlig geplündert
worden. Der fragen nhe Kreuzer „Galilée iſt nach Caſablanca
gegangen, um die Beſtrafung der Täter zu fordern.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Hainholz fuhr Freitag abend gegen 11 Uhr ein von Wunſtorf
kommender Güterzug einem anderen Güterzuge, der rangiert werden
ſollke, in die Flanke infolge falſcher Einfahrtsſignale. Von dem
rangierenden Güterzuge wurden fünf Wagen auf den Kopf geſtellt.
Die Maſchine des anderen Zuges wurde ſehr ſtark beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt. 8

Weitere Verhaftung wegen einer Schmähſchrift. Unter dem
Verdacht, an der Abfaſſung der Schmäbhſchrift gegen den Bürger
meiſter Apelt in Peine beteiligt zu ſein, iſt auch der Bürgervorſteher
Stadtverordneter Bauch in Peine verhaftet worden. In derſelben
Angelegenheit ſind wie mitgeteilt bereits geſtern die Redakteure der
„Pein. Tagespoſt“ und des „Lehrter Stadtanz.“ verhaftet worden.

Entgleiſung. Amtlich wird gemeldet: Auf der Nevenbahn
PoſenStralkowo ſind in der Nacht zwiſchen Neklg und Tiſchdorf
von dem gemiſchten Zuge 451 die Maſchine und vier Wagen entgleiſt.
Ein Reiſender, deſſen Name nicht angegeben werden kann, erlitt
unbedeutende Quetſchungen. Der Materialſchaden iſt unbeträchtlich;
der Betrieb wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Strecke iſt
wieder fahrbar. Anſcheinend liegt eine vorſätzliche Beſchädigung des
Gleiſes vor.

Sturmflut. Ein ſteifer Weſtſturm hat in Geeſtemünde eine
Sturmflut verurſacht. Die Geeſte iſt über die Ufer getreten. Bei
Hoya iſt die Weſter rapid geſtiegen; der Waſſerſtand iſt um ein
Meter gewachſen

Auf dem Wege zum Zuchthaus, Ein aufregender Vorfall er
eignete ſich am 13. Januar nachmittags auf dem Vahnhof zu Güſtrow
in dem ÄAugenblicke, als der von Lalendorf kommende Stettin
Lübecker Zug einlief. Auf dem Bahnſteig wartete, wie „M. N.“ mit
teilen, u. a. auch der ſchon bejahrte Landgerichtsdiener Haackert, der
einen zu Zuchthaus verurteilten Sträfling nach Dreibergen trans
portieren ſollte, auf die Einfahrt des Zuges. Als letzterer einlief,
entſprang der Sträfling plötzlich ſeinem Führer und warf ſich blitz
artig vor dem einlaufenden Zuge auf das Gleis. Mit großer Geiſtes
egenwart, angeſichts der herannahenden Gefahr für ſeine eigeneBorſon, ſorang Haackert dem Sträfling nach und riß ihn unter An-

wendung aller Kraft nach der dem Bahnſteig entgegengeſetzten Seite
vom Gleiſe herunter. Als der Zug den Transport ur und den
Sträfling vor den Blicken des auf dem Bahnſteig vor Schrecken ſtarr
gewordenen Publikums verdeckte, befürchtete man, daß der mutige
alte Mann bei ſeiner Rettung Schaden genommen hätte. Trotz der
großen Gefahr waren beide, der Retter und der Lebensmüde, jedoch
unverſehrt geblichen. Nur der Mantel Haackerts war von der
Maſchine erfaßt worden, die von dem Lokomotivführer im Hinblick
auf die große Gefahr ſofort zum Stehen gebracht worden war.
Nachdem Haackert mit ſeinem Sträfling auf den Bahnſteig zurück
gekehrt war, antwortete der Lebensmüde auf die Frage des Wärters,
warum er ſolches getan mit ſtoiſcher Ruhe „Jch habe mir nur den
Kopf abfahren laſſen wollen Der Sträfling wurde, nachdem noch
ein zweiter Wärter herzugekommen war, darauf in dem Zuge ſicher
nach Bützow transportiert, worauf ſeine Ueberführung nach Drei-
bergen erfolgte.

Nachforſchungen nach Baron Toll. Ein Bootsmann der zur
Auffindung des Barons Toll entſandten Expedition unter dem
Leutnant Koltſchak iſt in Jakutsk eingetroffen und meldete, daß
die Nachforſchungen nach Baron Toll auf den neuſibiriſchen Jnſeln
und auf Benettland erfolglos geblieben ſeien. Auf Benettland
habe Toll Schriftſtücke hinterlaſſen, nach welchen er ſich am
8. November 1902 ſüdwärts gewandt hat. Die Expeditionen des
Leutnants Koltſchak und Brusznews werden nunmehr zurück
erwartet.

Tödlich überfahrener Attentäter. (Amtliche Meldung.) Sonn
abend früh gegen 7 Uhr erfaßte die Lokomotive des Perſonen
zuges 653 auf der Strecke SaarnKettwig (Eſſen) bei Nummer-
ſtein 8,5 und 7 einen dem Arbeiterſtande angehörigen Mann
namens Johann Wolterhof bei dem Verſuche, den Perſonenzug
durch Auflegen von Steinen auf das Gebeis zur Entgleiſung zu
bringen. Wolterhof wurde ſofort getötet. Das Geleis war auf
eine Länge von ungefähr 80 Metern mit Steinen bedeckt. Der
Zug hat keinen Schaden erlitten.

Brand. Jm deutſchen Klub zu Bilbao brach am Sonnabend
abend bei einer Feſtlichkeit ein Gardinenbrand aus, durch den
große Verwirrung in der Geſellſchaft angerichtet wurde. Die
ſtädtiſche Feuerwehr löſchte das Feuer; dabei erlitt ein Feuer
wehrmann Verletzungen.

Verhaftung von Kirchenräubern in Berlin. Zwei Kirchen
räuber, die in der letzten Zeit Berlin und Umgegend ſowie mehrere
Provinzialſtädte unſicher machten, ſind von der Kriminalpolizei
feſtgenommen worden. Dieſer war mitgeteilt worden, daß man in
einer Provinzſtadt kurz vor und nach einem Kirchendiebſtahl zwei
Männer mit Ruckſäcken geſehen hatte, die dann plötzlich ver
ſchtvunden waren. Sie beobachtete darauf den ganzen Berliner
Verkehr und ermittelte jetzt in einem Gaſthauſe im Oſten der Stadt
zwei Männer, die mit je einem Ruckſack, wie ſie beſchrieben werden,
einem braunen und einem grünen, eingekehrt waren. Als die
Beamten ſich dieſe Leute etwas näher anſehen wollten, war der
eine gerade wieder weggegangen. Der andere hate ſich unter den
Namen Heinz in das Fremdenbuch Jhn entlarvte
der Erkennungsdienſt als den Scherenſchleifer Johannes Lehmann.
einen alten, wiederholt beſtraften Einbrecher. Jn dem Ruckſack
Lehmänns nd das ſchönſte d du en See
Lampen zum Auflöten, einen ſcharf ren unhieden einen ſilbernen Unterſatzverſchiedene Kirchengerätſchaften, u. a.
für drei Becher, von denen einer fehlt, und einen mit
Steinen bedeckten Teil einer Monſtrang, ferner eine

Auf dem Rangierbahnhofe

Roſenſchere
tor oder einem Küſter geſtohlene

läſern, eine Büchſe mit giftigem Weizen, ein Chorhemd mit
Spitzen uſtv. Der eine Becher iſt O. Chr., der andere O. Cath.
gezeichnet. Die Brille ſtammt von Louis Sander aus der Louiſen-

eine wahrſcheinlich einemmit Elfenbeingriffen,
Brille mit runden

ſtraße Nr. 42. Nach dieſen Entdeckungen konnte Lehmann nicht
gut mehr leugnen. Nun machte er ſofort den wilden Mann
und in dieſer Rolle verharrt er auch. Einen Namen hat er ebenſo
wenig mehr wie einen Geburtsort. Einmal ſagt er, daß er vom
Himmel gefallen ſei, ein anderes Mal, er ſei unterwegs aus der
Arche Noah ausgeſtiegen. Von Beruf will er „pProtokollführer
des Pontius Pilatus“ ſein, genährt wird er von den „Raben des
Jonas“. Vorläufig iſt mit Lehmann nichts mehr anzufangen, und
es wird wohl noch ein Weilchen dauern, bis er wieder vernünftig
wird. Sein Helfershelfer, ein gewiſſer Oehme, kehrte nach einem
Ausfluge ahnungslos in den Gaſthof zurück und wurde von Ber
liner Kriminalbeamten in Empfang genommen. Er ſt ebenfalls
ſchon wiederholt vorbeſtraft. Als er der Kriminalpolizei vorge-
führt wurde, traf er dort Lehmann und begrüßte ihn unwillkürlich
als einen alten Bekannken. Lehmann aber erwiderte von oben
herab: „Jch kenne Dich nicht, Du warſt nicht in der Arche Noahl“
Die beiden Kirchenräuber durchzogen als Scherenſchleifer
das Land und baldowerten ſo Gelegenheiten aus. Hatten ſie eine
efunden, ſo brachten ſie erſt den Schleifſtein nach einer entfernten

rtſchaft und kehrten darauf zur Ausführung des Diebſtahls zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Roitzſch, 16. Jan. (Schadenfeuer.) Am ſpäten

Abend gegen 10 Uhr ging der Sohn des Hausbeſitzers Frauen
hahn über den hieſigen Schulplatz und bemerkte, daß dort e ein
Feuer in der erſten Entwickelung befand. Schnell entſchloſſen lief
er nach der nächſten Feuermeldeſtelle und nun wurden die Be
wohner durch Nebelhorn und Glockenläuten herbeigerufen. Denr
tatkräftigen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr gelang es in etwa
zwei Stunden, das Feuer zu löſchen. Dasſelbe war in einer zur
Wohnung des Herrn Lehrers Kaſſan gehörigen Kammer, welche
Feuerungsmaterial, beſonders Briketts, enthielt, entſtanden und
hatte die aus Holz beſtehende Unterlage erfaßt und zerſtört. Da
ſich unter dieſer Vorratskammer die erſte Knabenklaſſe befindet,
ſo machte ſich das Feuer durch die Decke derſelben Luft und konnte
von hier aus auch nur beobachtet werden, denn der Jnhaber der
Wohnung ſelbſt war zufällig ſeit Mittag dieſes Tages verreiſt.
Außer der Decke obiger Klaſſe ſind verſchiedene Balken angebrannt.
Auch mußten verſchiedene Türen und Fenſter eingeſchlagen werden,
um dem furchtbaren Rauche Abzug zu verſchaffen. Ueber die Ent
ſtehung des Feuers iſt man vollſtändig im Unklaren.

K. Bitterfeld, 17. Jan. (Sektion. Diebſtahl.
Abbruch. Oberrealſchule. Wiſſenſchaft-liche Vorleſungen.) Jm nahen Greppin fand am Sonn-
abend auf Veranlaſſung der Königl. Staatsanwaltſchaft eine Sektion
der Leiche der kürzlich verſtorbenen Frau G. ſtatt. Dieſelbe iſt
ohne das Herbeiholen einer Hebamme entbunden worden und bald
darauf verſtorben. Jn der Nacht zum Sonnabend wurden dem
Maſchiniſten W. im nahen Zſchornewitz drei Zuchtenten im Werte
von 9 Mk. entwendet, nachdem ihm bereits vor kurzer Zeit zwei
ſolche geſtohlen wurden. Als vermutlicher Dieb kommt ein hirſiger
Einwohner in Betracht, doch iſt bis jetzt noch nichts genaueres feſt
geſtellt. Jetzt ſind die beiden auf dem Markte belegenen K. und
O.'ſchen Häuſer, ſowie das alte Schulgebäude zum Abbruch ver
kauft, um dadurch für die demnächſt auf dem alten Platze zu er
bauende Kirche einen größeren und beſſeren Platz zu ſchaffen.
Unſere Realſchule, welche jetzt von 207 Schülern beſucht wird, ſoll
in eine Oberrealſchule ausgebaut werden, und ſind, nachdem die
Bedürfnisfrage und Leiſtungsfähigkeit der Stadt nachgewieſen, die
Vorarbeiten ſoweit gediehen, daß ſich die Stadtbehörden in eine
der nächſten Sitzungen mit dem Antrage beſchäftigen werden. Die
Genehmigung der vorgeſetzten Behörden iſt bereits geſichert. Am
reitag fand im Verein r äztiſtgy An

prechung des Antrages ſtalt, wobei ſich die Mehrzahl für denſelben
ausſprach und ihn mit Freuden begrüßte. Am Sonnabend haben
r die ſeitens des Lehrervereins veranſtalteten wiſſenſchaftlichen

orleſungen des Privatdozenten Brode-Halle a. S. über „Napoleon
und ſeine Zeit“ ihren Anfang genommen und haben ſich großer
Teilnahme zu erfreuen.

Blankenburg a. H., 16. Jan. (Todesfall). Der Präſident
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes in Berlin, Dr. jur. Leopold
Wilhelmi, iſt hierſelbſt heute morgen an einem Nierenleiden ver
ſtorben. Er war erſt vor einigen Tagen aus Kairo nach hier über
führt worden.

Deſſau, 15. Jan. (Ueber das gegenwärtige Be
finden des Herzogs Friedrich von Anhalt-Deſſau)
liegen nach Berliver Blättern leider ungünſtige Nachrichten vor. Der
Herzog iſt, wie bekannt, ſeit einigen Jahren r oft an
gegriffen und hat daher kürzlich die Staatsgeſchäfte auf den Erbprinzen
übertragen. Es hatte den Anſchein, als wäre dieſe ſo gung von
günſtigem Einfluſſe auf das Befinden des Herzogs geweſen. Leider
ſcheint aber die Beſſerung nur vorübergehender Natur geweſen zu
ſein; denn, wie zuverläſſig verlautet, hat ſich der Geſundheitszuſtand
des greiſen Fürſten in den letzten Tagen in bedauerlicher Weiſe ver
ſchlimmert.

Braunſchweig, 16. Jan. (Beerdigung). Die Leiche des
Oberbürgermeiſters Dr. jur. Wilhelm Pockels wurde heute vormittag
auf dem Zentralfriedhofe Ruhe beſtattet. Unter den Leidtragenden
befanden ſich als Vertreter des Regenten Hofmarſchall Graf Keller
und Kammerherr r v. Münchhauſen. Paſtor Bücking hielt die
e er die Worte des 90. Pſalms „Herr Gott, Du biſt unſere Zu

ehe a eine Be
e

ucht für und für“ zu Grunde legte. Der Geiſtliche ſchilderte die
flichttreue und die Lauterkeit des Charakters des Oberbürgermeiſters,

der im Schloſſe ſeines Fürſten, mitten in der Erfüllung äner
Pflicht, einen ſchönen Tod gefunden habe.

Crimmitſchau, 15. Jan. (Eine neue Verurteilung.)
Das Schöffengericht in Crimmitſchan verurteilte, wie einem hieſigen
Blatte gemeldet wird, den Vorſitzenden der Crimmitſchauer Filiale
des deutſchen Textilarbeiterverbandes, Max Heinrich Schiller, der
angeklagt war, in zwei öffentlichen Verſammlungen den Stadtrat zu
Crimmitſchau und die dortigen Polizeiorgane beleidigt zu haben, zu
zehn Tagen Gefängn's.

Letzte Telegramme.
Zürich, 18. Jan. An der Straße zwiſchen Unter und

Ober-Wetzikon ſtürzte geſtern nacht infolge einer Gasexploſion
ein Haus ein. Drei Bewohner des Hauſes wurden getötet,
einer S Eine aus vier Perſonen beſlehende Familie fiel
aus I Giebelwohnung in ihren Betten herunter, ohne Schaden
zu nehmen.

Sofia, 17. Jan. Die in auswärtigen Blättern enthaltenen
Mitteilungen über die Entlaſſung des größten Teiles der Hof-chargen, Prvie über angebliche Entwendung von Dokumenten

aus dem Schloſſe beruhen auf Erfindung.
Tokio, 17. Januar. (Reutermeldung.) Die r

Regierung rechnet nicht darauf, die Antwort Rußlands vor
einer Woche zu erhalten indeſſen iſt ſie vollſtändig für den
Krieg gerüſtet, den ſie mit Ruhe erwartet. Das ganze Land
iſt patriotiſch geeinigt. Das Volk, obwohl geneigt, einen ehren
vollen Frieden anzunehmen, iſt entſchloſſen, ehrer zu kämpfen
als ſeine in re Vertrauen auf Armee und Marine an
genommene Haltung aufzugeben.

Söul, 17. Jan. Meldung der Agence Havas.) Von
dem aus T J eingetroffenen franzöſiſchen Kreuzer „Pascal“
wurden hier 39 Marineſoldaten ausgeſchifft, um die Geſandt
ſchaft erforderlichenfalls zu beſchützen.
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Wetter- Aue auf Grundin Hamburg. r x verboten.)
Dienstag, 19. Jannar Um null herum, veränderlich, wolkig,

ſtrichweiſe chlag,
„Mittwoch, 20. Jannar r, wolkig, teils ſonnig, Nieder

ſchläge, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen m 7 der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der ittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.)
Fall Gughe

Saale.

le 17. Jan. 2,10 18. Jan. 2,18 I 0,08e 2,32 2,64 7 0,32Alsleben 15. Jan. 1,38 16. Jan. 2,35 0,97
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeineß.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie Elbingerode i. H. Das
Geſchäſtsjahr 1902/03 erbrachte nach 117 201 (i. V. 117 647
Abſ einen Reingewinn von 207 335 (166 501 zur
folgenden ndung: 21 078 Tantième, 39 170 zur Reſerve,

r h 90) Dividende und 12 0861 658 Vortrag. Den Geſchäſtsgang in 1902/03 bezeichnet der
icht des Vorſtandes als zufriedenſtellend.

TagesMarktberichte,
Berlin, 16. Januar. Berliner Produnktenbörſe.) Die

hmarkt:amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Weizen märk.161,00 bis 163,50 ab Bahn, Mai 169,00 A. Roggen märk.
126,50 ab Bahn, Mai 137,00 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 123,00 126,00 ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn
und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte 107,00 118,00 frei
Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,

130,00 W ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 116,50
bis 117,50 La Plata 110,00 112,00 v frei Wagen. Erhbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 feine 141,00
bis 154,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl.
Sack 26,25— 22,50 Roggenmehl 0 und l 16,30 17,60
Weizenkleie 9,00-—9,80 RNoggenkleie 9,30 9,80 c ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 161,90 163,50 4 ab Vahn, Mai 169,25

bis 108,75 169,00 Juli 171,25--171,00 Roggen märk.128,00 129,00 ab Bahn, Mai 137,25 136,75 Juli 139,50
bis 139,00 Hafer märk. mecklenburg. „vomm., vreuß., poſ.
und ſchieſ. fein 138,00-154,00 mittel 130,00 137,00 gering
125,00 129,00 Mais amerik. mixed 116,00 116,50 A. LaPlata 109,56- 111,50 Weizenmehl 00 20,25. 22,50 Rog
mehl 0 und 1 16,30 17,80 Rüböl Januar 46,50
Mai 46,70 46,50 46,60 Oktober 47,20 Geld.Preiſe um 21 ühr (nichtamtlich): Weizen Mai 168,75 Juli
170,75 Roggen Mai 136,75 Juli 130,00 v. Hafer Mai
129/00 Juli 131,75 Mais Januar 109 Mai 110,75
Mark, Juli 111,00 Mehl Mai 17,05 Juii 17,30 A.Sie i 46, 70 Januar 46,50 vie 46,60 Juli

„20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

16,. Januar 1904.

der deutſchen Seewarte

preuß., poſ. und ſchleſ.fein 140,00 155,00 mittel 131,60 139,60 gering 126,00 bis

28,25

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Königsberg i. Pr.Allenſtein

Danzig
Thorn
Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſi
Stettin

Bromberg
Liſſa
Krotoſchin
Breslau

iegnitz
Strehlen
Magdeburg
Altmark

n (Bezirk)
Stettin (Plaß)
Poſen

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Kiel
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
do. Weſt

Münſter rland
JnduſtriebezirkeWeſtf.

Sauerland
Paderbornerland

ulda
aſſel

W wo

157 165
166 168
161 164
154162
152 158

149--159

148 160
148 157
145 150
150 156
150 156
137--160
154-162
160- 167x

160
146 154
157- 160

158

120--138
125 130

133 136

119--130

114-122

wer
120

113 126
116 122
126 130
124 140
24140

116 128
128 133

do n

Stadt e e e p. Wog. r.Berlin ev P- S P-er P 1 z 130 te 156 137 140164 132 122Mannheim 169 144 S 135Hamburg 161 135
rnnd Seukger Veeſher I De eper Tonne einzu za b See aber lsſchliehlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 16. Jan., am 15. Jan.Von r nach Berlin Weizen loko 95 Cts. 190 00. o

Chicago Jan. 827 Cts. 183,25 183,25In Liverpool frei März ſh. Na d. 16225 18225
Von nach loko 86 Kop.De loko 94 Kop.Jan. 21,25 J „172,25 172,25

Odeſſa 7 „135,50 00Riga loko 75 Kop. 143,00,, 14450Newyork nach Berlin Mais Mai 54 Cts. 115/00 11400

Halle a. S., 18. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe n für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60 bis
1,80 in einzelnen Fuhren 2,00Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei PartienKoggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
e 1,40 Weizenſtroh 1,40Wieſen h eu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,35 minderwertige Sorten 2,00-—3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,35
minderwertige Sorten 3,00

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65.4,
im einzelnen vom Lager 2,15

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Jan. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 22,25--22,50
Rapskuchen (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 16. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A. die 50 Kgausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

RNew-Hork, 15. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Jan.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 13,80 (13,80), Lieferung Mai 13,93(13,78), Lieferung Juli 13,99 (13,84 in New Orleans i
(13 Petroleum, Stand white in New York 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11 80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7.20 [7,20), Nohe Brothers 7,10 (7,15). Mais*) per
Mai 543 (54 Juli Sept.roter Winterweizen loco 95 (695),
Sept. Getreidefracht nach Liverpool J

7 73. (75/ Rio Nr.gar fair Rio Nr.r. 7,15 (7,15), per April 7,40 (7,40), Mehl, Spring(3,60), Zucker 2 (27 Zinn 28,25 28,37
28,50), Kupfer 12,75 13,00 (12,75 13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chikago, 15. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.Die eingellammerten Notierungen ſind vom 14. Jan.) Weizen

per Mai 879 (867 per Juli 82 (81). Mais per
Mai 487 (48x), per Jan. 6,75 (6,67), per Mai 7,006,00), Speck fhort clear 6,62-6,75 (6/62 6,75), Pork per

ai 13,12 (12,95).

Tendenz Weizen: ſeſt.
Tendenz Mais feſt.

Wochen Marktberichte.

Berlin, 15. Jan. WVollbericht. (Wochenbericht.)
Während der letzten acht Tage hat ſich das Ausſehen des deutſchen
Wollgeſchäfts wenig verändert, der Verkehr an den Lägern verlief
in der erſten Wochenhälfte ziemlich ruhig, dagegen machte ſich gegen
Wochenſchluß beſſere Nachfrage bemerkbar, die auch in den meiſten
Fällen zu Abſchlüſſen führte. Die Quantitäten, die den hieſigen
Lägern entnommen wurden, erreichten ca. 1000 Zentner die zu

in Schurwollen beſtanden, der reſtliche Teil entfiel auf Schmutz
wollen beſſerer Gattung. Die Verkäufe erfolgten hauptſächlich nach
der Lauſitz und nach Sachſen an Tuchfabrikanten und Kammgarn-
ſpinner. Die Lagevrinhaber halten feſt auf die letzten Preife, die
ſich für Schurwollen auf 124——-154 Mk., für feinere Sorten auf
155 bis 162 Mk. pr. Ztr. ſtellen, feinſte Ware brachte 170 Mk. und
darüber, Schmutzwollen wurden mit 60 Mk. bis Anfang der 70er
Mark bewertet. Die Tendenz iſt für alle Gattungen mit Ausnahme
der abfallenden Qualitäten feſt. Durch weitere Zufuhren aus den
Provinzen wurden die hieſigen Lagerbeſtände ergänzt; aus Poſen
und Polen kamen einige recht gute Poſten feiner Tuchwollen, die
den Anforderungen des Bedarfs genügen dürften. An den aus
wärtigen Wollſtapelplätzen iſt nach den vorliegenden Nachrichten die
Markktlage ruhig, aber feſt. Königsberg i. Pr. hatte in Schmutz
wollen beſſeren Umſatz, die getätigten Abſchlüſſe erfolgten meiſt
ſchlank und die gezahlten Preiſe liegen zwiſchen 50 bis 60 Mk. für
106 Pfund, beſonders gut behandelte Ware wurde höher bewertet.
An den Poſener Stadt und Provinzlägern zeigte ſich einige Nach
frage, z namentlich beſſere Schmutzwollen betraf, vereinzelt fanden
auch gute Rückenwäſchen einige Beachtung, die hierbei erzielten
Preiſe lagen zu Gunſten der Käufer. In der Provinz ſind die Be
ſtände recht neue Zufuhren kommen wenig heran, Käufe
werden wegen der n Forderungen der Abgeber nicht vorgenommen, da dieſelben ſo gut wie keinen Nutzen laſſen. Jn über

ſeeiſchen Wollen iſt es in letzter Woche ruhig geblieben, die am
19. Januar beginnende Londoner Wollverſteigerung nimmt jetzt die
Aufmerkſamkeit der Jntereſſenten mehr in Anſpruch. Die ſern
g ger wollen iſt daraufhin als abwartend zu bezeichnen. („B

Waren- und Produktenberichte,.
Getreide.

Hamburg, 16. Januar. Weizen ruhig, holſteintſcher und mecklen
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Ablad 135.
Roggen ruhig, füdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103--105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais feſt,
Amerik. mixed Januar-Abladung 92, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Peſt, 16. Januar. Weizen feſt, per April 7,8 'Gd., 7,88 Br.,per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. g per April 6,63 öd. 6,64
Br. Hafer per April 5,51 Gd. 5,52 Mais per Mai 5,27 Gd.,
5,28 Br., do. per Juli 5,37 Gd., 5/38 Br.

Paris, 16. Januar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Januar
21,35, per Februar 21,40, per März-April 21,50, per MärzJuni
21, 45. Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,20.

16. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 21,365,Feriet 21,35, per März April 21,45, per MärzJuni 21,35.
r Januar 15,00, per März Juni 15,25.

Weizen feſt, Roggen ſteigend, Hafer

e 7 16. Januar. An der Küſte Weizenladung an
16. Januar.

Hamburg, 16. Januar. Holſtein., mecflenburger und
niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.

Peſt, 16. Januar. Raps per Auguſt 11,65 Gd., 11,75 Br.
Zucker

Hamburg, 16. Anfangsbericht). Rüben r1. Produkt Baſis c Werhenent men e frei an Bord
burg per Januar 16,05, per März 16,40, per Mai 16,70, per Auguſt
h per Oktober 17,40, per Dezember 17,45. g.

16. Januar. Schlußbericht. Rüben Roh rI. pro Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord
per Januar 16,10, per März 16,45, per Mai 16,75, per Auguſt

per Oktober 17,50, per Dezember 17,45. Stetig.

London, 16. Januar. 969 z. JavaZucker loko ruhig,9 ſh. 1x d. Verkäufer, Rüben Rohzucker ieto ruhig, 8 ſh. 11 d. Wert.

KaffeeHamburg, 16. nachm. Ka Votiering.Nur für Good ave Santos. a Mai 38 G., i

10 000 Sack.
Pe

Hamburg, 16. Januar. Petroleum ſtetig, Standaro wyhtte
loko 7.90 Br.

Antwerpen, 16. Januar. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 22 Br., do. perMärz 2sx Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 15. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 d für 100Kilogr. (106 107 Lir.) 6950-— 71,50 Me., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der durch die
e pgrt Ja Spiritus feſt, Ja 25,00 Br.,nuar. Januar24,75 G., Januar- Februar 25,00 Br., 24,75 G., Februar März 25,00
Vr, 2475 G. März Aprik 24,50 Br. 24,25 G.

Paris, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar

43,00, Februar 43,50, März April 43,50, i 43,25.Paris, 16. Januar. ußbericht.) Spiritus matt, Januar
43,00, Februar 43,25, MärzApril 43,50, Mai-Auguſt 43,00.

ſenfrüchte.
Erbſen,

Hül
Magdeburg, 16. Januar. gelbe zum Kochen 17,00 bis21,00 MWk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 n Linſen 19,00 bis

34,00 Mk. alles für 100 kg.
Oelſaaten. DOele. Fettwaren.

Koin, 16. Januar. Rübsl loco 51,560, Mai 50,00.
Hamburg, 16. Januar. Rüböl ruhig loco 48,00.
Amſterdam, 16. Jan. b n loco März-Mai

er 172 Sept. Dez.Hamburg, 15. Januar. Amerik. Steam 35 Mk., doraff. in Tierces, Marke Armour's ial e Mk., do. do. Sende
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. ce Grocery 37 Mk., div.Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. wen tranſito.

Paris, 16. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, Jan. 50,75,
Februar 50,50, März April r 50,50n. Kartoffelmehl.

Berlin, 16. Januar. J u 22,50 Mk., Kartoffelmehl22,50 Mk., feuchte Fiace t2,70 W

rke 21 22 Mk., rM Kartoffelmehl, prompt 22 22ie St S u 22—22 a vSunier- Mehl 22

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 16. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Vauchfleiſch 1,20 130 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfteiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,80 Mk., Sped, geräuch. 1,40--1 60 Mi. Eßbutter 2,20 bit
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,60 20 Mk.

Hamburg, 15. Januar. Die heuti Engrospreiſe ſtellten ſich ze
nach Qualität ne Steinbutt, große und mittel 105 115 Pfg.,

kleine 50——65 Pfg., gr. so Pfg., kleine 105 bis110 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., große 39— 50 Pfg., kleine
15--25 Pfg. i 40--45 vie Schollen, T 35--40 Pfg.,
mittel 42—50 Pfg., 20 30 4 Karpfen 85 Pfg.,
e u 40—50 mittel 35--38 Pfg., kleine 22—25Pfg., Cabl 15- 20 kleine 10 15 Pfg., Sechechte 25 35Pfg., n 10--12 Pfg. fiſch 10 12 Fieg 6

ander e Pfg., Flußhechte S Pfg., Schnepel

ſe 30—32 Pfg. Brachſen 25—30 Pfg., Hummern,

Stroh. Heu.
Magdevurg, 16. Januar. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50--3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

h 16. Januar. Baumwolle. Feſt. Upland middling
oco

Ankwerpen, 16. Jan. Wolle. LaPlata Type B. Februa
5,05 bez. Nember Verks,05 Käufer.

n i 34 Uhr. Wolle. Januar 147,00,

W
30 40
lebende 270 Pfg.

Juli 156,00.n 16. hen a gegen Baumwolle. Um
L lation und Export 500 Ballen.enden n d ordinary Lieferungen Ruh

o ordinary ig.Per Januar 7,31 Per Mai i 7,25,
Jan. Febr. 730, „Juni-Juli 7,23,Febr.-März 7,29, „Juli Auguſt 720,WMärz April 7,28, Aug. Sept 6,99.
April-Mai 7.27

Metalle.
Amſterdam, 16. Januar. Bancazinn flau, oco 798,.London, 16. Jan. Silber 27e Lſtrl. Wir iliKupfer 577 Lſtrl.

“a 3 h t Blei 118, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.nun Glasgoiv, 16. Senat Eluhbericht Roheiſen. Mixed

numbers warrants 49 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 42 b. 5 d.
Düngemittel.

Hamburg. 15. Januar. (Chile-Salperer.) Loco ad
Lager 9,37

Rio de Janeiro, 15. Januar. Wechſel auf London 12

Veranrwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Mauuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Die Merſeburger Filiale denen
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilage.
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